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Das RUMAKI Seascape Programm   

Taucher im Projektgebiet, Tansania  
© WWF Tansania    

Hintergrund  

Das 9‘000 Quadratkilometer grosse, von rund 
140‘000 Menschen bewohnte, Projektgebiet 
Rufiji-Mafia-Kilwa (RUMAKI) an der Küste 
von Tansania wird von zahlreichen seltenen und 
bedrohten Arten bewohnt. Die grössten zusam-
menhängenden Mangrovenwälder der Ostafri-
kanischen Küste, grosse Korallenriffe, Strände 
für die Eiablage von Schildkröten, die wohl 
letzte Dugong Population (Seekühe) vor Tansa-
nia und eine enorme Vielfalt weiterer Tier- und 
Pflanzenarten zeichnen das Gebiet aus. Die 
Küstenbewohner leben zu einem Grossteil von 
den dort vorkommenden Fischgründen.   

Bedrohte Arten im Gebiet  

- Ausgedehnte Korallenriffe im Mafia und Songosono Archipel (278 Korallenarten) 
- Ausgedehnte Seegras und Algen Gebiete (12 Seegras- und 140 Algenarten) 
- Über 400 Fischarten (Mangrovenwälder sind wichtige „Kinderstuben“ für Fische) 
- Walhaie (grösster Fisch der Welt) 
- Alle 5 Schildkrötenarten des Westindischen Ozeanes: Lederschildkröte, Echte Karett-

schildkröte, Unechte Karettschildkröte, Suppenschildkröte und Bastardschildkröte 
- Seekühe (Dugongs) 
- 540 Quadratkilometer Mangrovenwälder im Rufiji Delta    

Gründe für die Bedrohung  

Die Ursachen für die Bedrohungen sind zahlreich. Illegaler Holzschlag und Übernutzung der Mang-
rovenwälder bedrohen die Kinderstuben zahlreicher Fischarten. Fehlende Schutzvorschriften in Küs-
tengewässern, illegale Fischereimethoden (Dynamitfischerei) und Überfischung gefährden langfristig 
die Fischbestände und damit die Ernährungsgrundlage der Küstenbevölkerung. Für Schildkröten lau-
ern weitere Gefahren am Strand: Wilderer plündern ihre Nester und töten die ausgewachsenen Tiere 
ihres Fleisches wegen. Auch die Fischereiindustrie reduziert durch den Beifang die Schildkröten-, 
Walhai- und Meeressäuger-Bestände.    

Projektziele 

- Dynamitfischerei: Anwendung der bestehenden Verbote und Bestrafung bei Missachtung der 
Gesetze durch die Justiz- und Polizeibehörden auf nationaler Ebene und in den Distrikten  

- Walhaie: Tourismusvertreter und Fischer setzen Reglementierungen und Verhaltenscodex 
um 

- Schildkröten: Schutz der Schildkrötengelege durch die lokale Bevölkerung ist gewährleistet 
und Investition aus Tourismuseinnahmen fliessen in diesen Schutz 

- Dugongs: Dugongschutzgebiete und spezifische Fischereivorschriften sind in den Fischerei 
Managementplänen, die in Ausarbeitung sind, verankert. Schutzgebiete sind ausgeschieden.  
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Zusammenarbeit führt zum Erfolg  

Der WWF möchte ein Gleichgewicht zwischen der Nutzung der natürlichen Ressourcen durch die 
Bewohner und dem Schutz der Arten herstellen. Die einheimische Bevölkerung soll erkennen, dass 
mit diesem Schutz ihre eigenen Nahrungsgrundlagen für zukünftige Generationen erhalten bleiben. 
Erste Erfolge zeichnen sich ab und werden anhand der folgenden Beispiele veranschaulicht:   

Walhaie  

Einzelne Walhaie wurden bisher für 
Beobachtungszwecke mit Identifikati-
onsplaketten versehen. Darüber hinaus 
half der WWF bei der Gründung einer 
lokalen NGO. Diese führt einfache 
Monitoring-Aktivitäten durch und 
diskutiert mit Dorfvorstehern und der 
Bevölkerung den Schutz der Walhaie 
im Zusammenhang mit touristischen 
Möglichkeiten. Sensibilisierungspro-
gramme tragen ausserdem dazu bei, 
die Bevölkerung auf den Schutzstatus 
aufmerksam zu machen.      

Walhai mit Identifikationsplakette, Küste vor Tansania  
© WWF Tansania   

Schildkröten  

Dank dem Engagement des WWF 
und weiteren Organisationen haben 
sich die Bestände etwas erholt, und 
2008 schlüpften über 13‘000 junge 
Schildkröten auf der Mafia Insel - 
rund ein Viertel mehr als noch drei 
Jahre zuvor. Dies war ein Riesener-
folg, wurden doch früher Schildkrö-
tennester häufig von Wilderern aus-
geräumt.   

2008 trat ein zweijähriges Fangmo-
ratorium für Crevetten in Kraft. Da-
mit wird der Beifang von Schildkrö-
ten zumindest vorübergehend etwas 
entschärft. Nach Ablauf des Morato-
riums werden auf den Fangschiffen       Karettschildkröte 

spezielle „Schildkrötenklappen“            © Michel Gunther / WWF-Canon 

getestet.        
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